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ÜBER DIE MÄNNER
BETRACHTUNGEN EINER SECHZEHNJÄHRIGEN

Lieber Nebelspalter!

Du hast mich aufgefordert, Dir meine
Gedanken über die Männer zu schreiben.

Nun hatte ich zwar bis jetzt wenig
Gelegenheit, persönlich Männer kennen

zu lernen.

Ich habe nur Bekanntschaften von
Knaben gemacht; allerdings waren
einige bereits 19-jährig, aber ich
versichere Dir, es waren trotzdem Knaben,
keine Männer. Ich möchte Dich also als

erstes bitten, mir zu erklären, von
welchem Alter an die Buben aufhören solche

zu sein inwendig meine ich
und Männer verkörpern?

Ich lese gerne die alten Heldengeschichten

und bin immer sehr begeistert
von den jungen Rittern, die in Turnieren
auf feurigen Pferden balancierend, ihren
Gegner aus dem Sattel hoben. Wenn
ich nun aber im Tram nach Basel fahre,
sehe ich immer nur solche Helden,
die breitspurig die Sitzplätze wärmen
und sogar ältere Damen stehend die

ganze Strecke balancieren lassen. Ein
Visier haben diese Helden ja auch nicht
nötig, denn noch keiner hätte die
Schamröte damit verdecken müssen.

Wenn ich einmal ins heiratsfähige
Alter komme, werde ich arg überlegen
müssen, wie ich in den richtigen Hafen
steuern kann. Bis jetzt schwärmte ich
ordentlich für Studenten; wie aber, wenn
ich einen bekäme, der sich, aus Gewohnheit

an die Studierzeit, jeden Abend die
nötige Bettschwere antrinken müsste?

Wie wäre es mit einem Ingenieur,
Techniker und dergleichen? Der würde
mir wohl aufs Dach einen Radio, und
unters Dach einen Grammophon setzen
und mir mit Logarithmen, Quadratwurzeln,

cosinus fis usw. beweisen wollen,
dass Kunst in Technik gezwängt, immer
noch Kunst sei, und dann gäbe es Streit!

Schon eher würde mich ein Flieger
interessieren. Zu diesem Beruf braucht
es, was ich an Männern bewundere:
Mut, starke Nerven, feste, sichere Hand!
Glaubst Du wohl, dass ich befürchten
müsste, dass mir ein solcher Flieger-
ehemann einmal so ein Marsweibchen,
wie es auf der Baslermesse einmal
gezeigt wurde, mit nach Hause brächte?
Bei der heutigen Höhenrekordsucht
wäre das immerhin möglich. Ein
Sport-Schwimmer käme gar nicht in
Frage, denn der wäre so eingefettet,
dass meine Gardinenpredigten wie's
Wasser an ihm ablaufen würden.

Noch in Goethes Zeiten sprach ein
Jüngling seine Auserwählte mit den
Worten an: «Schönes Fräulein darf
ich's wagen, Hand und Geleit ihnen
anzutragen?» Heute haut ein junger
Herr das Fräulein an: «Fräulein, kemme
si mit mer ins Kino?» Begreiflich! Im
Kino muss er seine Dame nicht
unterhalten, man muss da bloss luege und
dann kommt die Schöne nicht so bald
drauf, wie blöd und geistig unterernährt
der moderne Jüngling im Durchschnitt
ist. Im Kino hat er sich dann auch den

nötigen Liebesrausch geholt, den er
jeweils für seinen Montag-, Dienstag-,
usw. Sonntagnachmittagausgehschatz
benötigt. -

Ich hörte, dass der «Nebelspalter»
vor Jahren einen köstlichen Witz brachte:

Ein Mann philosophiert also: «Dass

der Mensch vom Affen abstammt, das

scheint mir ganz begreiflich, aber den
hätt ich kennen lernen mögen, der's
zuerst g'merkt hat, dass er keiner ist».
Ich will also dermassen für meine
Bildung lernen und arbeiten, damit ich
zur Seite der Frau auch meinen Senf
geben kann, und dass Deine werten
Leser merken, dass i c h wenigstens
kein Äff bin. Bei denen, die über
Deine Klara K t losziehen, merkt
man das nämlich nicht immer. Du
weisst ja, ich will Schriftstellerin werden,

und ich habe mir vorgenommen,
die Menschen einst nur für Gutes,
Schönes und Ideales zu begeistern, die
Männer sowohl wie die Frauen.

Hoffen wir, dass es bald wieder echte
Helden gibt, die zwar nicht eine
Rüstung um ihren Leib tragen, sondern
die ihren Geist mit andern Dingen
gepanzert haben!

Mit den besten Grüssen
Backfischli vo Arlesheim.

A.: «Ich habe gehört, deine Frau habe
einen Unfall erlitten mit ihrem
Automobil.»

B.: «Oh, es war nicht gefährlich.
Beschädigt wurde eigentlich nichts, nur
bei beiden etwas Farbe ab.»

*

«Aber Vater, warum hast du mir auch
nicht gesagt, dass die Bank hinten im
Garten frisch gestrichen ist? Als ich
gestern mit Fritz dort sass, hat er sich
den ganzen Anzug kaputt gemacht!

«So?», erwidert der Vater gedehnt.
«Nur Fritz?»

Für Fr. 14.50
monatlich
schon, als Miete, können Sie sich
einen modernen RADIO-Apparat
anschaffen, der nach einer gewissen
Zeit ohne weiteres Ihr Eigentum wird.
Gröfjere Apparate bis zum elegantesten

Luxu^modell erfordern eine
monatliche Miete von Fr. 55. bis
Fr. 80. und nach 12 Monaten haben
Sie eine eigene Anlage. Stteng reell

und ganz erstklassige Apparate neuesten Modells
liefert zu diesen Bedingungen das

Radiohaus Fr. Wanner-Thues
Winterthur Stadthaussir. 85, Tel. 2329

Die Schönheit
Jugendfrische und

Reinheit des Teint
erhält di

Tuben à Fr. 2.2/ und 2.}o
überall erhältlich

MACHE X
FRAUEN
FREUDE
wenn sie den Nebelspalter abonnieren

die beliebteste

Hautcreme
überall erhältlich.

Verlangen Sie unsere
illustrierte Liste über

Hjhygien.
»Artikel
Stella-Export, Genf
Rue Thalberg 4

ist zu erlangen durch unsere
Spezial- Crème Dara-Mer-
veilleuse, welche zurückgebliebene

od. entschwundene
Büsten entwickelt,
wiederherstellt, vergrößert. Sie
gibt der Frauenbüste eine
graziöse Fülle und die
frühere elastische Festigkeit.
Ganz unschädlich. Absolute
Diskretion. Versand mit
Gebrauchsanweisung gegen
Nachnahme. Preis Fr. 6 -
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

Nehmen Sie bitte bei Bestellungen immer auf den «Nebelspalter» Bezug! NEBELSPALTER 1930 Nr. 5
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ÜKUK vir- lVl^k^I»^
vk7k^ctti'ui>ic!e!>i eiixiek 5ectt^ettivi^rir<ic!l-l>i

lieber lVebelspalter!

Du bast micb aukgekoräert, Dir meine
(Zeclanken über clie Männer -u sckrei-
ben. lVun batts icb -war bis jet-t wenig
Lelegenkeit, persöniicb Männer kennen

-u lernen.

Icb babe nur Lekanntsckakten von
Knaben gemackt; alleräings wsren
einige bereits 19-jäkrig, sber icb ver-
sicbere Dir, es waren trot-äem Knaben,
keine Männer. Icb möcbte Oick also als

erstes bitten, mir -u erklären, von wei-
cbem ^.Iter an clie Lüben auibören sol-
cbe -u sein inwenäjg meine icb
uncl Männer verkörpern?

Icb lese gerne clie alten Ilelclenge-
sckicbten uncl bin immer sebr begeistert
von clen jungen Rittern, clis in lurnisren
auk keurigen kkeräen bslsncierencl, ibren
Liegner aus clem 8attel boben. Wenn
icb nun aber im l^ram nacb Lasel iakrs,
sebe icb immer nur zolcbe blslclen,
clie breitspurig clie 8it-plät-e wärmen
unâ sogar ältere Osmen stebsncl clie

gan-s 8trecke balancieren lassen. l?in
Visier baben cliese kleinen ja aucb nicbt
nötig, clenn nocb keiner bätte clis

8ckamröte clsmit verclecksn müssen.

Wenn icb einmsl ins beiratskäbige
^ltör komme, wsrcle icb arg überlegen
müssen, wie icb in äen ricktig«n kkaken

steuern kann. Lis jet-t sckwsrmte icb
oräentlick kür 8tuäentenl wie aber, wenn
icb einen bekäme, 6er sicb, aus Lewokn-
keit an clie 8tuäisr-eit, jecien ^.bencl clie

nötige Lettsckwere antrinken müsste?
Wie wäre es mit einem Ingenieur,

lecbniker uncl clergleicben? Oer würcle
mir wokl auks Oack einen Raäio, unci
unters Oack einen Orsmmopkon sst-sn
unä mir mit I-ogaritkmen, ()uaäratwur-
-ein, cosinus kis usw. beweisen wollen,
ässs Kunst in lecknik ge-wängt, immer
nocb Kunst sei, uncl äann gäbe es 8treit!

8ckon eker würcle micb ein klieger
interessieren, ^u cliesem Lerui brauckt
es, was ick an Männern bewunäsrs:
i^lut, starke lVsrven, keste, sickere Hanä!
Lîlaubst Ou wobl, äass ick kekürcbten
müsste, clsss mir ein solcker klieger-
ebemsnn einmsl so ein l^larsweibcken,
vis es suk cler Laslermesse einmal ge-
7-sigt wuräe, mit nack Ikause bräckte?
Lei cler beutigen klökenrekoräsuckt
väre clas immerbin möglick. l?in
8port-8ckwimmer käme gar nickt in
tarage, clenn clsr wärs so eingekettet,
âass meine (-aräinenpreäigten wie's
Wasser an ibm ablauten wllrclen.

lVock in Ooetkes leiten sprack ein
düngling seine ^userwäklte mit clen

Worten an: «8ckönss kräulein ciark

ick's wagen, Hanä unci Oeleit iknen
anzutragen?» bleute kaut ein junger
Herr clas kräulein an: «kräulein, Kemme
si mit mer ins Kino?» Legreiklick! Im
Kino muss er seine Oame nickt unter-
kalten, msn muss cia bloss luege uncl
clann kommt ciie 8cköne nickt so bslci
clrauk, wie blöcl uncl geistig unterernäkrt
cler moclerne düngling im Ourckscknitt
ist. Im Kino kat sr sick äann auck äsn

nötigen I.iebesrausck gskolt, clen er je-
weils kür seinen lvlontsg-, Oienstag-,
usw. 8onntagnackmittsgausgeksckat- be-

nötigt. -

Ick körte, clsss cler «lVebelspalter»
vor ^lakren einen köstlicken Wit- brack-
te: Lin ^lann pkilosopkiert also: «Oass

cler Mensck vom ^.kken abstammt, clas

sckeint mir gan- begreiklick, aber clen

kätt icb kennen lernen mögen, äers -u-
erst g'merkt kat, class er keiner ist».
Ick will also ciermsssen kür meine Lil-
clung lernen uncl arbeiten, clsmit ick
-ur 8sits cler krsu auck meinen 8enk

geben kann, uncl clsss Oeine werten
I.ezer merken, clsss i c k wenigstens
kein ^kk bin. Lei clenen, clie über
Oeins Klara K t los-ieken, merkt
man clas nämlick nickt immer. Ou
weisst ja, ick will 8ckriktstellerin wsr-
clen, uncl ick kabe mir vorgenommen,
clie ^lenscken einst nur kür Outes,
8ckönes uncl Iclesles -u begeistern, ciie

Banner sowokl wis clie krauen.
Ikokken wir, class es balcl wiecier eckte

klelclen gibt, clie -war nicbt sine Kü-
stung um ikren leib tragen, sonäern
clie ikren Leist mit anclern Oingen ge-
pan-ert kaben!

i^lit clen besten Lrüssen
Lackkiscbli vo ^rleskeim.

«Ick kabe gekört, cleine krau ksbe
einen OnksII erlitten mit ikrem ^.uto-
mobil.»

L.: «OK, es wsr nickt geîâkriick. Le-
sckäcligt wurcle eigsntlick nickts, nur
bei bsiclen etwas ksrbe ab.»

«^.ber Vater, wsrum bast clu mir suck
nickt gessgt, clsss clie Lank kinten im
karten krisck gestricken ist? ^ls icb
gestern mit krit- clort sass, bat er sick
clen gan-en ^.n-ug kaputt gemackt!

«80?», srwiciert cler Vater gecleknt.
«iVur ?rit-?»

ffr. I4.so
scbon, sls lVliete, können Zie sicb
einen mociernen l?>XOI()-^ppsrst
snscbskken, 6er nscb einer gewissen
?eit obne weiteres Ibr Eigentum wirci.
(Zrößere ^ppsrste bis ?urn elegsn-
testen buxu^mocle» erkorclern eine
monsibcbe pliete von kr. 35.^ bis
kr. öl) uncl nscb 12 iVlonsteri bsben
Zie eine eigene^nlsge. Streng reell

uncl gsn? erstklsssige /^ppsrste neuesten Kloclells
liefert ?u cliesen keclingungen ckss

kîscjionsus fr. ^onner-Inues
^îàl-ttiurStscltbsusstr.SS. 1eI.ZZZ9

luüen à r/r. r.2 s unci 2. so

wenn sie clen I^ekelspÄlter âìzonnieren

äie bellebte5te

übers» erkSItllck.

Verlilnxen 8ie unsere
illustrierte I.iste itder

8toII» cxpoi't. kvnk
«ue rdâiderx 4

Speiisl-Lreme IZârâ-IVIer-

bliebene oâ. entscdvunclene
öllsten entwickelt, «iecler-
derstslit, verxröiZert. 8ie

xrs^iöse pülie unci clie krii-

(Zanz unsciiiiciiicli. âbsolute
visicretion. VersZnct mit
(Zedr»ucds»nveisunx xexen
I^setinslime. preis pr. d -
Lssa Oar», 4ZV kive, (Zeni.

biskmsn 8ie bitte bei Lsstellungen immer sul äen «lVebelspslter» Le-ug! VLLkl^k^IkZkc 1930 blr. 5
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